
Zur Frage der biochemischen Verwandlung von Kohlehydraten 
der d-Reihe in solche der I-Reihe.
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An unsere Mittheilimg über • die. ' Verwandlung von 
«Miliiciironsaure in /-Xylose M knüpft W. Küster im 
letzten. lieft .dieser Zeitschrift einige theoretische Betrachtungen, 
die zeigen sollen, dass hei jener von uns bewirkten Feber- 
füliniiig kein l'ebergang der d- in die /-Reihe erfolg«', da die 
/ui ('«•luniiig «1er l-Xylose zur 1-Beihe Je«liglich conventionelle 
Annahme sei. Indem wir bezüglich dieses Punktes auf die 
einschlägigen Darlegungen Finit Fischer's2! verweisen, he- 
tou«*n wir, dass wir eine Berührung der von Küster er­
wähnten \ erhält n-issp n icht für nüthig gehalten, son«l«irn geglaubt 
haben, «»line Commentai- die seit mehr als einem Jahrzehnt 
eingebürgerte Nonienclatur anwenden zu können, die auch 
n«>«h jüngst von H. Fischer und Buff3) hei der Synthese 
der l-Xylose aus Miulonsäure benutzt ist. Die von Küster 
he ry orgel lobeticn Verhältnisse ergehen sich aus den allbekannten 
m«*hrta« hen genetis«-hen Beziehungen der Zuckcrai ten. di«* si< h 
unmöglich durch eine einheitliche Bezeichnungsweise der Reihen 
zum Ausdruck bringen lassen. Diese Unmöglichkeit folgt klar 
aus «|er 1 hat sache, «lass di«» Zu«-ker nicht nur durch die 

■Methode «les Auf- und Abbaus mit einander verknüpft sind, 
sondern auch noch in Beziehung stehen, sowohl wenn eine

1 P S.'itkuwski unit «:. Xeuberj:. Diese Zeitschr.. IM. XXXVI. 
S. .Ml. p.102.
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Indern wir jene auf rein chemischem Wege bisher nicht 
aiisgcluhrle Heartion der C02-AbspaItung mit biochemischer 
Methode an der einzigen z. Z. zugänglichen optisch-activen 
Aldehydsüure der Ilcxosen, an der d-GJucuronsäure. verwirk­
lichen konnten, haben wir einen Weg .gefunden, auf dem sich 
prineipiell und durchaus im Gereiche physiologischer Möglich­
keit '.der robergang der natürlichen Ilcxosen in die natür­
lichen lYntoseii vollziehen kann. Deshalb glauben wir, mit
Hecht jener Verwandlung eine gewisse liedeutung zumessen 
zu sollen.

W ir benutzen die Gelegenheit, darauf hinzuweisen, dass 
em unzweifelhafter Uebergang ganz anderer Art von Hexosen 
der (I- in solche der l-Koihe von Lobrv de Gruvn und 
van Kkenstein1) aufgelünden ist, indem sie d-Galactose in 
I-Sorbosc verwandelten :
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